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Im November 22 feindliche Feſſelballone n

Schluß der Wahlrechtsdebatte.

Sakcheint däglich nachmittags mit Ausnahme der Seun
s Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,68 Mk.
Serch den Boten frei ins Haus 1,80 Mk., durch die Poſt

Donnerstag den

Der letzte Tag der Beſprechung der Wahlrechtsvorlage
hat neue Geſichtspunkte nicht mehr erbracht und der ſach
liche Abſchluß der ganzen Erörterungen war eigentlich am
Montag nach der Rede des Fortſchrittlers Lippmann ge
geben. Die Dienstagsſitzung hatte nur noch inſofern
einen gewiſſen Wert, als die nationalliberale Fraktion in
dem Abg. Ludwig einen Redner vorſchickte, der ſich viel ſchritten worden war.
freundlicher zu den Vorlagen ſtellte als die Herren Loh
mann und Schiffer.

ein, namentlich in den großen Jnduſtriegebieten und in
den gemiſchtſprachigen Landestetlen.

oft ſchon erörtert worden iſt, ohne daß man für ſie eine
Löſung gefunden hätte. Nachdem Herr Ströbel von
den Anabhängigen Sozialdemokraten noch einmal die Ge
legenheit benützt hatte, über alles Mögliche zu reden, am
wenigſten aber über das, was dem Zuſtandekommen der
Vorlagen dienlich iſt, und nachdem der freikonſervative
Rewoldt als dritter Freikonſervativer die Entwickelung
zur Demokratie verabſcheut hatte, wurde die Beſprechung
geſchlo Auf Wunſch des Zentrums wurden die drei
Wa uurlegen einer Kommiſſion von 35 Mitgliedern

demokraten und der Polen in der Minderheit
Wenn man den Verlauf der fünftägigen Wahlrechts

debatte überblickt, ſo muß man feſtſtellen, daß eine Klä
rung nicht erfolgt iſt. Es bleibt die Ungewißheit über
das Schickſal der Wahlrechtsreform beſtehen. Feſt ſteht,
daß die Konſervativen bei der zu erwartenden Gegner
ſchaft beharren. Feſt ſteht weiter, daß ein erheblicher
Teil der Freikonſervativen ihnen dabei Gefolgſchaft leiſten
wird, und ſicher iſt ſchließlich, daß auch in der national
liberalen Fraktion zahlreiche Gegner des gleichen Wahl
rechtes vorhanden ſind. Von dem Gang der Kommiſſtions
verhandlungen und von dem Druck, den die Offentlichkeit
während dieſer Kommiſſionsverhandlungen ausübt, wird
es abhängen, ob die Zahl der Gegner des gleichen Wahl
rechtes bei der Endabſtimmung ſo groß ſein wird, um die
Geſetzesvorlage zum Scheitern zu bringen. Ein über
triebener Peſſimismus iſt nicht am Platze, denn das
hieße an der Gerechtigkeit der Sache verzweifeln. Für
das gleiche Wahlrecht wirken ſo ſtarke Gründe, daß es
ſich durchſehen wird. Es bleibt nur die Sorge beſtehen,
ob ſich dieſes Durchſetzen ohne innere Erſchütterung voll
ziehen kann. Alle Elemente der friedlichen Fortentwicke
lung unſerer ſtaatlichen Einrichtungen haben deshalb die
Pflicht, in den nächſten Wochen nach Kräften dahin zu
wirken, daß die Kommiſſtonsverhandlungen im Sinne des
gleichen Wahlrechtes zu einem poſitiven Ergebnis führen.

Am Schluſſe der Dienskagſitzung befürwortete der Zen
trumsabg. Kaufmann einen von faſt allen Parteien ge
ſtellten Antrag, der die Regierung erſucht, baldigſt Maß
regeln zu ergreifen, wodurch der Verkauf von Kunſtwerken
nicht mehr lebender Meiſter in das Ausland verboten oder
durch entſprechende Ausfuhrabgaben erſchwert wird. Er
verwies bei der Begründung darauf, wie zahlreiche alt
deutſche und niederländiſche Kunſtwerke uns in der letzten
Zeit verloren gegangen ſind, und bat um Erlaß einer Bun
desratsverordnung, damit einheitlich für das ganze Reich
entſprechende Gegenmaßnahmen getroffen werden. Dieſer
Antrag gab dem neuen Kultusminiſter Dr. Schmidt, dem
früheren „Kunſtſchmidt“ im Kultusminiſterium, Gelegen
heit, in ſeiner neuen Eigenſchaft zu dem Abgeordnetenhaus
zu ſprechen. Er ſagte wohlwollende Prüfung zu, vermied
aber jede Feſtlegung.

tſchrittlichen Volkspartei, der Sozial

Auch er trat für die Ergänzung des
gleichen Wahlrechtes durch das Proportionalwahlrecht e e en el e lagen aus

z. Kampfe hervorgehen.
Herr Ludwig be

rührte auch die Frage der Wahlpflicht, eine Frage, die ſo
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Der Weltkrieg
Churchikl über Rußland und die engliſchen Kriegsziele.

Churchill ſagte in einer Rede: Rußland iſt ge
brochen, nicht nur durch die deutſche Macht, ſondern
durch das deutſche Wort. Rußland liegt danieder.
Unſere Kriegsziele ſind immer noch die n ämliſchen, wie
ſie ſchon im Auguſt des Jahres 1914 waren, da wir er
fuhren, daß die belgiſche Grenze von den Deutſchen über

Der nämliche Geiſt beſteht heute
noch unter uns. Die Kriegsziele ſind die nämlichen wie
1914. Wir haben ſie weder vergrößert noch verkleinert.
Wir haben ſie um kein Jota verringert! Der preußi

Das iſt unſer Kriegsziel, wie As
quith, Lloyd George und Wilſon es aufgeſtellt haben das
meinen ſie, wenn ſie ſagen, daß unſer Friedens ziel die
Wiederherſtellung Belgiens iſt. Wir gingen
nicht in den Kampf, um Gelände zu gewinnen, wir
kämpfen nicht aus Rache. Wir würden zum Frieden
geneigt ſein, wenn der preußiſche Militaris-
mus unverkennbar geſchlagen und das deutſche
Volk von dem üblen Bann befreit worden iſt. Er iſt noch
nicht. geſchlagen worden, aber es gibt keinen Erſatz für
den Sieg

Die Woffernſtillſtan de
und Friedens ve handlungen

Teilnahme der Entente.
Zunkſpruch der ruſſiſchen Regierung aus Zarſkoje

ausſichtlich während der
ſchläge und Außerungen der Vertreter der kriegführenden
Mächte dem Truppen der glliierten und feind
hächen Völker ſofort durch Funkſpruch mit
teilen. Desgleichen wird auch der ganze Gang der Ver
handlungen übermittelt werden. Laut nachträglich ein
gelaufenen Nachrichten haben die Verbündeten prinzipiell
ihr Einverſtändnis zur Eröffnung von Verhandlungen
über einen Waffenſtillſtand unſererſeits erklärt, wobei ſie
jedoch micht wur unſere Front, ſondern auch die
ihre in Betracht zogen, und zwar unter der Bedingung,
daß wir auch nicht wm einen Werſtzurückgehen
und den deutſchen Truppen keine Nahrungs-
mittel Tiefern würden

Wenn geſtern in Abrede geſtellt wurde, daß ſich die
Verbündeten mit Waffenſtillſtandsverhandlungen unſerer
ſeits erklärt haben, ſo muß dazu bemerkt werden, daß die
Chefs der verbündeten Miſſionen beim Hauptquartier,
von denen in dem Telegramm des allgemeinen Armee
komitees an den proviſoriſchen Vollziehungsausſchuß der
Eiſenbahner die Rede war, unmittelbar mit ihren Re
gierungen verkehren, da ſie ihren Geſandtſchaften nicht
unterſtehen.

Die übelwollende bürgerliche Preſſe,
der Bolſchewiki „Prawda“, freut ſich, daß die

fagt das Organ

ſtand erreicht. Es iſt eine ſcham loſe Lüge zu ſagen,
daß wir verſprochen hätten, binnen wenigen Tagen
nen en t erlangen. Die n erbrechung der Beſprechungen um eine Woche
wird den Völkern der Alliierten helfen, ihre Regierungen
zur Teilnahme an den Beſprechungen zu zwingen. Das
iſt von den Volksmaſſen in Frankreich, Jtalien, Belgien,
Rumänien und Serbien abhängig.

General Scherbatſcheff, mit Unterſtützung der
Alliierten zum Oberbefehlshaber ernannt erhielt Voll
m acht, mit Deutſchland Friedensverhandlungen einzu
leiten, jedoch ſollen die Unterhandlungen nur für die
ruſſiſche Front geften,

Die Friedensfrage im Schweizer Nationalrat.
Aus Bern wird gemeldet Jm, Nationalrat verlangte
der Sozialiſt Graber-Neuenburg bei Beratung des Vor
anſchlages des politiſchen Departements vom Bundesrat
Aufſchluß über ſeine Haltung gegenüber der Leninſchen
Regierung und forderte den Bundesrat auf, die Friedens
nermittelung in die Hand zu nehmen. Ein Vertreter des
Bundesrates antwortete u. g. Einen offiziellen Akt
der Leninſchen Regierung ſtellte die Uber mittelung
des Friedensvorſchlages an unſeren Ge
fandten in Petersburg ſowie an die anderen neu
ralen Geſandten dar. Der Empfang dieſes Friedensvor
ſchlages wurde von unſerem Geſandten beſtätigt. Die
übermittelung des Friedensvorſchlages an die Mittel
mächte ſtand dem Regierungen zu, die die Jntereſſen der

Friedensverhandlungen die Vor

e Be Regierungnicht im Verlauf von wenigen Tagen einen Waffenſtille
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d 205 Flugzeuge abgeſchoſſen.

Mittelmächte in Rußland vertreten. Das iſt geſchehen,
und damit iſt die Sache materiell erledigt. Graber wünſche
eine Erklärung des Bundesrats über ſeine Geneigt
heit, für die Herbeiführung des Friedens zu
intervenieren,

Die Kämpfe an der Weſtfront.
über den Fortgang der Operationen

wird aus Berlin gemeldet: Jn Flandern nahm bei auf
geklärtem Wetter am 10. Dezember von mittags ab die
Gefechtstäigkei zu. Planmäßiger Beſchuß lag auf unſeren
Stellungen von Blankaartſee bis nördlich Ypern, mit be
ſonderem Nachdruck auf Gegend Poelkapelle und
Pasſchendaele. Das Feuer blieb auch bis in die
Nacht hinein an vielen Stellen lebhaft. Unſere Flieger
belegten mit Erfolg Ypern und Bahnhof Poperinghe mit
Bomben. Unſer Feuer zwang ſieben feindliche Ballons
zum Niedergehen.

Jm Artois wurden bei lebhafterer Feuertätigkeit von
unſeren Patrouillen ſüdweſtlich Gavrelle und weſtlich

Mericourt ein Offizier, 10 Mann und ein Levisgewehr
ein gebracht.

Beiderſeits St. Quentin lebte bei klarer Sicht, beſon
ders in Gegend Monchy und Bullecourt, ſowie auf dem
Kampffelde ſüdweſtlich Cambrai die e an e ben

er an. Auf beiden

vorbe ung e uppunternehmungbrachte ohne eigene erluſte

während in der Champagne nördlich Fort de Paris fran
zöſiſche Stoßtrupps in erbittertem Handgranatenkampf ab
gewieſen wurden, bevor ſie unſere Gräben erreichen

Nach einer Baſeler Meldung der „Südd. Korr. ſchreibt
der „Mancheſter Guardian“ zur Kriegslage, daß der

Stand der Operationen bei Cambrai
zum Peſſimismus Veranlaſſung gebe. Es handele ſich bei
Cambrai um keinen Rückzug, ſondern um einen der
größten Siege des Felndes in dieſem Jahre, und
dabei ſpreche man ſeit zwei Jahren von einem moraliſchen
Zußammenbruch der Deutſchen. Die Zeit ſei reif,
zu einem Ende des furchtbaren Krieges zu
kommen.

Ein echt preußiſcher Sturmangriff ber Cambrai.
Am 30. November ſetzte das Fte Regiment den Sturm

auf. das weit vorwärtsliegende beſohlene Ziel an. Am
7 Ahr 50 vormittags hatte ein einſtündiges Trommelfeuer
begonnen. Die Bereitſtellung war in der Nacht erfolgt.
Noch 6 Minuten vor Ende des Trommelfeuers brachen die
erſten Wellen in etwa 500 Meter Fronkbreite vor, um mit
dem Vorverlegen des Feuers den erſten feindlichen Graben
in etwa 600 Meter Entfernung zu erreichen. Einzelne
Kommandorufe erſchallen, die Offiziere ſpringen vor und
wie guf dem Exerzierplatz folgen die Leute. Es fällt
kaum ein Schuß. Dicht über die Köpfe hinweg fegen die
eigenen Grangaten. Jn einem Lauf werden die feindlichen
D inderniſſe erreicht. Seitwärts liegende engliſche

rengewehrneſter können nicht wirken, da der Hang
n ſchützt. Die de Bedienung wirdnun von der erſt rgehenden deutſchen

äbgeſchoſſen. as Drahthindernis wird über
wunden, als ob es nicht vorhanden wäre. Der vorderſte
Graben iſt leer; der Engländer iſt ſchon ausgeriſſen.
Nur aus einigen Anterſtänden holt man Gefangene, die
ſich willig ergeben. Jn flotkem Lauf geht es weiter; Hand
grangaten ſäubern den zweiten Graben. Der ſchwache
Widerſtand iſt bald gebrochen. Es treten die erſten Ver
luſte ein. Einige Offiziere fallen. Teilweiſe iſt der Graben
von unſerem Artilleriefeuer eingeebnet. Leutnant L. wird
am Anterkiefer verwundt, doch ſchießt er noch fünf Eng
länder mit ſeiner Piſtole nieder. Was ſich ſeinen Leuten
entgegenſtellt, wird im Kahkampf überwältigt. Ein
Batailllonskommandeur feuert ſeine Leute in vorderſter
Dnie an. Er winkt mit dem Stock und ruft ihnen zu
„Na, Kerls, das macht doch Spaß heute. Jmmer wacker
weiter drauf!“ Ein neuer Geiſt iſt in die Leute ge
fahren, endlich heraus aus dem Schühengraben und in
offewem Gelände dem Feinde zu Leibe! Hurrah! Beider
ſeits erſteigen jetzt guch die Nachbarregkmenter den Höhen
zug. Der Anſchluß iſt vorhanden. Kaum eine halbe
Stunde dauert der Sturmlauf und der dritte Graben iſt
genommen. Jm Galopp iſt die Artillerie den erſten
Wellen gefolgt und fährt im rn Gelände auf. Glei
die erſten Schüſſe ſihen in den Dörfern V. und G. das gib
der Sturmktruppe erneuten Schwung. Jetzt wird der feind
liche Widerſtand ſtärker, aus den Dörfern flankieren die
engliſchen Maſchinengewehre. Sie ſind bald umgangen

franzöſiſche Gefangene ein



und geſtürmt. Die feindliche Artillerie ſchießt immer noch
wecklos auf die längſt von uns verlaſſenen Ausgangsehnagen und ſtreut planlos das Gelände ab. Mehrere

Hundert Gefangene ſind ſchon gemacht. Der Höhenkamm
iſt erreicht. Jn der jenſeitigen Mulde ſieht man den
liehenden Engländer. Ein Bahngeleiſe wird über
ſcchritten. Ein unter Dampf ſtehender Proviantzug er
türmt! Herrliche Sachen fallen in die Hand der Sieger!
Maſchinen gewehre werden auf den Waggondächern in
Stellung gebracht und rattern über Höhen in die weichen
den Linien. Es iſt ein Ahr geworden. Etwa 8 Kilometer
haben die tapferen Truppen an Gelände gewonnen. An
einer Straße hält die erſte Wellel Engliſche ſchwere Ar
tillerie protzt ab. Jhre Pferde werden beim Abfahren
zuſommengeſchoſſen. In der linken Flanke bewegen ſich
dichte Maſſen heran. Die Verſtärkungen Der

Gegenſtoß wird angeſet! Sofort rattern die deutſchen
Maſchiniengewehre in die anſchwärmenden Linien. Da
plötzlich ein neues Ziel die Hilfsvölker Eng
lands reiten an! Jndiſche Kavallerie, eine Brigade atta
ckiert in fünf Wellen. Sie wird buchſtäblich niedergemäht,
nicht einmal die ledig gewordenen Pferde erreichen unſere
Reihen! Schulſchießen der Jnfanterie! Halbrechts dröhnt
es heran 30 feindliche Tanks wälzen ſich gegen dieStellung. Vier brennen bald chteeloh von der Artille

rie in Brand geſchoſſen. Andere verſchwinden in einer
Mulde. Der Gegenſtoß iſt geſcheitert der Bahndamm
wird von unſerer braven Jnfanterie gehalten! ſenkt
t die Nacht auf das Schlachtfeld und n de den er
ſchöpften Kämpfern Ruhe; doch mancher kann den Schlaf
nicht finden, die Erregung, die großen wechſelvollen Er
lebniſſe des De e Sturmangriffs haltenihn wach! as war alter preußiſcher Offenſivgeiſt.
Wer kennt ihn nicht! And doch im Stellungskampf ein
ſeltenes, darum herrliches Erlebnis

S

An der italieniſchen und mazedoniſchen Front
haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
abgeſpielt.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jn einzelnen Abſchnitten der italieniſchen

Front erhöhte Feuertätigkeit.
h e öſterreichiſche- ungariſchen Heeresbericht
weißt es:

Jm Piave-Mündungsgebiet verſuchte der Feind
ohne Erfolg die vorgeſtern verlorenen Gräben zurück
zugewinnen.

Der türkiſche Krieg.
Die Engländer in Jernſalenm,

Der kürkiſche Heeresbericht lautet:
Sinaifront: Bei den gemeldeten erneuten

Kämpfen weſtlich Jeruſalem gelang es dem Geg-
ner, ſeinen Angriff näher an die Stadt heranzutragen. Wir verlegten darauf unſere weſt
lich und ſüdlich der Stadt gelegenen Truppen
auf die Oſtſeite der Stadt.

Aus Berlin wird hierzu berichtet. Jeruſalem wurde
geräumt. Für die frei willige Räumung war in
erſter Linie der Geſichtspunkt maßgebend, daß der allen

gottesgläubigen Völkern der Welt geheiligte

u

macht werden ſollte. Dem gegenüber ſpielte die Frage der
Behauptung der militäriſch wertloſen Stadt keine Rolle.
Unſere Bundesgenoſſen wiſſen, daß wir an ihrer Seite

ſtehen und daß über den Beſitz von Jeruſalem durch den
jetzigen Erfolg der Engländer noch nicht entſchieden iſt.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet gus dem Haag: Reuter mel
det aus London Jm UAnterhauſe teilte Bon ar La w
mit: General Allenby meldet, daß ſeine Truppen am
8. Dezember die feindlichen Stellungen ſüdlich und weſt
lich von Jeruſalem angriffen. Truppen aus Wales und
England rückten auf Bethlehem, im Süden der Stadt
Jeruſglem vor. Sie drängten den Feind zurück und
marſchierten im Oſten an Jeruſaglem vor
bei. Sie beſetzten eine Stellung auf dem Wege von
Jeruſalem nach Jericho w. Gleichzeitig griff engliſches und Reiteret, die von ihren Pferven abge
ſeſſen war, die ſtarken feindlichen Poſitionen weſtlich
und nordweſtlich von Jeruſgalem an und ſtellte

ſich an beiden Seiten des ges von Jeruſglem nach
Siſchem auf. Die heilige Stadt, die auf dieſe Weiſe von
der Außenwelt abgeſchnikten war, ergab ſich Allen-b y. Engliſche peliliſche Begamte, der britiſche Gouver

neur der Stadt, ferner engliſche, franzöſiſche, italieniſche
und indiſche mohammedaniſche Bewachungstruppen ſind
unterwegs, um die Stadt zu ſchützen und die heiligen Orteunter ihre Bewachung zu ſenen, General Allenby ſchlägt

vor, S offiziell in die Stadt einzurücken in Beglektung der Kommandanten der ranghſichen und ttalte

niſchen Heeresgbteilung und der Spitzen der franzöſiſchen
politiſchen Miſſion.

Die „Times“ melden aus Paläſting: Die Stadt
eruſälem iſt den engliſchen Truppen in die
ände gefallen. 6000 Engländer und 14000

Italiener halten die Stadt beſetzt.

Vom Seekriege.
Die Jahresbilanz des Anterſeebootkrieges,

deſſen Verſchärfung die deutſche Antwort auf die höhniſche
Zurückweiſung des Friedensangebotes vom 12. Dezember
1916 war, ſteht hart im Widerſpruch mit dem anfänglichen
Optimismus der Entente Regierungen. Von einer Welt
tonnage von noch nicht 50 Millionen BruttoRegiſter
Tonnen iſt ein reichliches Viertel verſenkt, davon allein
in den 10 Monaten vom 1. Januar bis zum 31. Oktober
8047 680 BruttoRegiſter-Tonnen. Berechnet man den
Tonnenwert nur mit 1000 Mk., ſo ergibt ſich ein Verluſt
von 8047 000 000 Mark in dieſem kurzen Zeitraum
Zum Ausgleich ſtanden der Entente Neubauten, Er
preſſung neutralen Schiffsraumes und Entwendung deut
ſcher Schiffe zur Verfügung. Die deutſchen Beſtände in
vormals neutralen Händen ſind erſchöpft und die Er
preſſung neutraler Schiffe läßt ſich nicht mehr nennens

Boden
u

wert ſteigern. Die Neubaumöglichkeit beträgt im Jahre

von 2,5 bis höchſtens 4 Millionen Tonnen. Doch ſchweigen
die Ententeſchiffahrtzeitungen des Oktober auffällig über
Schiffsneubauten und laſſen die Erwaxrtungen der ameri
kaniſchen Hilfe ſehr gering erſcheinen.

UBoot und Minenopfer. SDer ſpaniſche Dampfer „Claudio“, der mit einer
Ladung Phosphad nach Bilbao beſtimmt ausAmerika zurückkehrte, iſt korpediert worden. Der
Dampfer „Claudio“ konnte mit eigener Kraft den
Hafen erreichen.

Jn Amſterdam iſt die Nachricht eingetroffen, daß der
niederländiſche Dampfer „Luda“ am Donnerstag
an der engliſchen Küſte guf eine Minne gelaufen und ge
ſunken iſt. Der Dampfer hatte einen Bruttoinhalt von
1140 Tonnen
Verluſt des öſterreichiſchen Schiſfes „Wien“.

Das öſterreichiſche ungariſche Flottenkom
mando meldet

In der Nacht vom 9. auf den 10. Dezember iſt S. M.
„Wien“ durch feindliche Torpedoangriſfe verſenkt wor
den. Faſt die ganze Vemannung wurde gerettet.

S. M. „Wien“ gehörte zu den älteſten Einheiten der
k. u. k. Marine. Es war 1896 in Dienſt geſtellt, ver
drängte 5600 Tonnen, entwickelte 17 Seemeilen und war
mit drei 24Zentimeter- und zwölf 15-Zentimeter-Ge
ſchützen beſtückt. Beſatzung 441 Mann.

Die kürzlich gemeldete Verſenkung eines Munitions
dampfers von 6000 Tonnen

ſpielte ſich nach dem jetzt vorliegender Bericht des Kom
mandanten des betreſſenden UBootes folgendermaßen
ab: Jm engliſchen Kangl auf Lauerſtellung kreuzend,
ſichtete man kurz nach Mitternacht einen von Weſten
nahenden, tiefbeladenen Dampfer, auf den ſogleich zum
Angriff gefahren wurde. Etwa nach einer halben Stunde
konnte zum Schuß aufgedreht und der Torpedo abgefeuert
werden. Mit einer gewaltigen Detonation ſlog der
Dampfer in die ft, eingehüllt in eine rieſige Feuer
äu Jn der ne

Trotzdem ſich das UAB

am Schiffskörper uſw. an
es dem techniſchen Geſchick des Perſonals indes gelungen,
die Schäden wieder gut zu beheben,
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Die Vorgänge in Rußland.
Demobiliſterung.

Aus Kopenhagen meldet der Vertreter von W. T. B.
Die ruſſiſche Demobiliſterung hat bereits begonnen.
e Reviſion ſämtlicher Konventionen.

Die Bolſchewikie Regierung nahm die Reviſion aller
während des Krieges abgeſchloſſenen Konventionen zur
Ausbeutung von Wäldern, Gruben und Jnduſtrieunter
nehmungen, überhaupt die Liguidation der geſamten bis

Deren Erſes rch eine vollſtändige Fi
der autonomen Teile der ruſſiſchen Bundesrepublik vor

Die Folgen der Zwangsmaßnahmen gegen Rußland.
Der Außenminiſter hat den Vertretern der Entente

eine Erklärung übermitteln laſſen, in der er darauf auf
merkſam macht, daß Zwangsmaßnahmen gegen
Rußland vor allem aber die etwaige Beſezung
ruſſiſchen Gebiets durch die Truppen der Alliier
ſen, weittragende Folgen haben und die Sache der Entente
ſchwer ſchädigen würde

Die Wahlen zur verfaſſunggebenden Verſammlung
ſind gn. der geſamten Nordfront beendet. Die Menſchi
wiki haben etwa ein Prozent die revolutionären Soßzia
liſten ungefähr ein Drittel, die Bolſchewiki über die
Hälfte der abgegebenen Stimmen erhalten. Die Zahl
der Stimmenenthaltungen beträgt nicht mehr als 15 Proß.

„Prawda“ zufolge beſchloß der Baſchkirenkreisrat unter
Zuſtimmung der Garniſon Orenburg, das zu den Gou
vernements Orenburg, Ufa, Perm und Samara gehörige

Baſchkirengebiet für unabhängig
zu erklären. Am 21. Dezember wird die Verfaſſung-
ebende Nationalverſammlung der Baſchkiren in Oren
urg zuſammenkreten.

Rußland und Japan,
e der ruſſiſchen Regierung aus Zarſkoje

Sſelo: Der japa niſche Geſandte teilte mit, daß
Japan weder die Abſicht habe, noch haben
werde, Rußland den Sewen zu erklären Ein
Mitglied der Geſandtſchaft dementierte das Gerücht, wo
nach n England und Japan ein Vertrag beſtehe,
laut dem Japan, falls Rußland mit Deutſchland einen
Separatfrieden ſchließt, Japan an Rußland den Krieg
erklären werde.

Der japaniſche Botſchafter in Petersburg hat bei der
ruſſiſchen Regierung eine Demarche unkernommen und den
Außenminiſter Trotzki im Namen ſeiner Regierung dar
auf aufmerkſam gemacht, daß Japan bei einer etwaigen
Neuregelung der ruſſiſchen Finanzen unter keinen
Umſtänden Verluſt erleiden wolle. Falls das
in Rußland inveſtierte japaniſche Kapital geſchädigt werde,
falle die Verantwortung dafür auf die ruſſiſche Regierung
e Japan werde ſich dann alle Schritte vor

e halten und ſich gegebenenfalls verritoriagle
Kompenſationen ſichern, durch die die ruſſiſchen
Verbindlichkeiten ausgeglichen würden.

Nach einer „Times“- Meldung haben Bolſchewikiführer
bereits öffentlich erklärt Rußland ſei gegen eine japaniſche
Drohung nicht wehrlos. Als Gegenmaßregel käme z. B.
der ſo fortige Anſchluß der ruſſiſchen Trup
pen in Kleingſien und im Jrak an die Tür
ken in Frage, was die Engländer Perſien und Meſopo
tamien koſten würde!

Politiſche Aberſicht.
Frankreich. Wie die Zeitung „La Paix“ mitteilt, wird

Clemencegau in den nächſten Tagen der Kammer die
Abhaltung einer Geheimſitzung vorſchlagen, in der

n

S Du ſehl
„Deutſche Tagesze

änderte politiſche und militäriſche Lage er
örtert werden ſoll. Vergangenen Freitag fand im Quai
d'Orſay eine große Preſſekonferenz ſtatt, in der Cle men
cegau vertrauliche Mitteilungen über die Ge
ſamtlage der Entente machte. Aus Jndiskretionen einiger
Pariſer Blätter erfährt man, daß Clemenceau eine ſo

die durch den ruſſiſchen Waffenmſtillſtanb ver

peſſümiſtiſche Darſtellung der Lage Frankreichs gab
daß die Journaliſten das Miniſterium des Außern
niedergeſchmettert verließen

Rumänien.
König von Rumänien und der königliche Hof im
er er das rumäniſche Hauptquartier zu
verlaſſen.Portugal. Die Regierung hat entſchieden, daß das
Parlament gufgelöſt wird. Sie hat dem Präſi
denten der Republik aufgeſordert, zurückzutreten.
Da dieſer ſich weigerte, ſo wurde er erſucht, ſich als ver
haftet zu betrachten. „Daily News“ aus Siſſabon
vom Sonntag: Bei den Republikaner- Unruhen find 106
Perſonen getötet und 500 Perſonen verwundet worden. Aus Bern wird gemeldet Die
Lyoner Blätter melden noch folgende Einzelheiten aus
Liſſabon. Das Pangerſchiff asco da Gama“ iſt bei
den Kämpfen ſchwer beſchädigt und daher auf Strand ge
ſetzt worden. Durch das Geſchützfeuer ſind in der Haupt
ſtadt faſt alle Häuſer mehr oder weniger ſchwer beſchädigt;
die Wohnungen von Coſta, Craga und Rego ſind von der
Menge geplündert und verwüſtet worden.

England. Das Unterhaus genehmigte die Vorhage über
die Vermehrung des Flotte,nperſowals um
50 000. Männer und Knaben. „Daily News veröffent
licht einen Brief ihres Schriftleiters Gardiner an Lloyd
George zum Jahrestage ſeiner Übernahme der Miniſter
präſidentſchaft, worin er deſſen Aufmerkſamkeit auf den
Geiſt der Sorge und Niedergeſchlagenheit
der Nation richtet. Wir ſtehen vor der Kriſis des
Krieges, ſchreibt Gardiner. Unſere größte Gefahr
liegt nicht in dem Zuſammbruch Rußlands, erneuten Be
weiſen der wngebrochenen Kraft des Feindes
oder in dem Tauchbpotkrieg. Die wirkliche Gefahr liegt
in ums ſelbſt. Der Geiſt der Nation iſt verdunkelt,
die Solidarität des Volkes im Zerbröckekln Unſer
Glaube hat ab genommen. Das Selbfivertrauen
iſt geſchwächt

e

Deutſchland
Ernährungskonferenz. Reichskanzler Graf Hert

ling begab ſich, in Begleitung des Unterſtagtsfekretärs des
dagtsminiſteri am Sonnabend in das Miniſterium

m dort die in r zufenen preußiſchen Oberpräfſidenten
u1 begrüßen.

den V

dmenberv

yers Reichstagsmandat. Für den bisher durch
kanzler von Payer vertretenen Reichstags

Reutlingen hat die Fortſchritt liche
x den Landtagsabgeordneten Scheef

Wahl nach Lage der partetpolttiſchen
zt ſchon als ſicher gelten kann.

ſteigende Ergebnis der deutſchen Kriegs
anleihen. Seit Ablehnung des Friedensangebotes durch
die Entente haben ſich die Er
Kriegsanleihen um me

Milttctroeſt, 1917 25,6 iIliarden.
hlit uns.“ Unter dieſer Spitzmarke eilt die

ikung“ erfreut folgendes mit: Am Sonn
kag vormittag legten am Denkmal Friedrichs des
Großen deutſche Frauen einen Krang nieder der
mit den deutſchen Farben geſchanückt, die Jnſchrift trug:
„Du fehlſt uns.“ Dieſes Hervortreten deutſcher Frauen
Figt, wie ſtark auch in dieſen Kreiſen des Volkes das
Sehnen nach der feſten Hand vorhanden iſt, die alte
preußiſche Staatsgüter ſchütt und uns einer geſicherten
Zukunft entgegenführt. Gerade die deutſchen Frauen
haben an dieſer geſicherten Zukunft beſonderes Intereſſe
Selbſtverſtändlich Wir zweifeln aber ſehr, daß ein

Friedrich der Große unſeren Regktionären genehm ſein
wird. Er würde jedenfalls mit ihnen nicht viel Feder
leſens machen.

J 899 5 J zParlamentariſches.
H Der Alteſtengusſchußßz des Abgeordnetenhauſes i

ich in ſeiner geſtrigen Sitzung dahin ſchlüſſig geworden,
ie Wahlrechtsvorlage jedenfalls zu Ende zu bringen.

Mittwoch wird der Antrag Fuhrmann betr. die Vater
handspartei auf die Tagesordnung geſetzt werden.
Am Donnerstag wird die Beſprechung der Kohlen
fragen beginnen, und am Freitag ſollen beſtimmt, auch
wenn die Beſpree W der Kohlenfragen nicht zu Ende
geführt worden iſt, die Anträge betr. Teuerungs
d Lage erledigt werden. Das Se wird am Freita
n die Weihnachtsferien gehen. ie nächſte Sitzun JeEs wurde n rgm 15. Januar 1918 ſtattfinden.

Wunſch geäußert, daß die Wahlrechts kommiſſion
ſchon die Zeit vor dem 15. Januar ſich für ihre Be
ratungen nutzbar machen möge.

A Drei e des Abgeordneten Dr. Rießer, Der
nationalliberale e Dr. Rie ßer hatim Reichstage drei kurze e eingebracht, die

tfehr wichtige wirtſchaft e Fragen behandeln. Jn der erſten weiſt er m d aß eine
große Reihe von Kriegsgeſellſchaften Einfuhrmonopole
ür Lebensmittel, induſtrielle Rohſtoffe und Waren er
alten haben. Dadurch iſt eine ſchwere Schädigung derolksernährung und des induſtriellen e

herbeigeführt worden. Dr. Rießer r an, ob Reichs
kanzler bereit iſt, der Frage der baldmöglichſten Be
ſfeitigung der Privatmonopole der Kriegs
geſellſchaften und damit der wichtigen Frage der Wieder
einſetzung des freien Handels im Intereſſe der Ver
braucher und beſonders des Mittelſtandes nä zu
treten. Ferner fragt Dr. Rießer, ob der Reichskanzler
bereit iſt, die Zuläſſigkeit der Rechtsgü l tig
keit der in den einzelnen Bundesſtaaten erlaſſenen
Ausſuhrverbote in bezug auf Lebensmittel und die baldmöglichſte Aufhebung des Häufig
faſt völligen Ausſchuſſes des freien Handels in Lebens
mitteln einer erneuten e e a ulaſſen Schließlich regt Dr. Rießer an, mit den kurle

legungen un uſſammenlegungen induſtrieller Betriebe eine Zentralſtelle zu betvanen.
S an worthicher Redakteur Fr ganz Abßvsr

in Merſeburg.
Druck und Berkag von Th. Rößner v Morfedurg.
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Nach Meldungen aus Rußland ſoll der

ebniſſe der deutſchen
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Anzeigen
ar die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen n
sder Plätzen können wir e
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſ der Auftrag
eher Kach Möglichkeit berückſichtigt

Verpachtung der Ackerland-

parzellen im Wilmowshigarten.
Die bisvergen Pächter der

Ackerlandarze llen im Wilmowki
garten werden hierdurch aufge
fordert, bis
Soanr abend den 15. Dezember
im Geſchäftszimmer des Ma
gißrats, Rathaus 2. bergeſch.

(Regiſtratur)
anzuzeigen. ob ſie die bisher ge
pachteten Parzellen auch für das
Jahr 1918 pachten woll n.

Moerſeburg, den 7. Dez. 1917
H. 804817. Der Magiſtrat
Diplom Schrei
neu. Eiche, ſehr folide gediegene e
Arheit, weger Platzmangel zu
verkanfen Weißenfelter Str. 58.

Puppenſportwagen,

Puppenſtubenmöbel
zu verkauſen. Zu erfragen in der S

7Exped. d

preiswert zu ne ka
Friedr

Als Werhnachtsgeſche
großes Helbild (Alpenlandſchaft),
0)115, für 25 Mk. zu verkrufer

Weiße nfelſer Str 22, 1 Tr.

k. p ſſ

Suterhartene läüſchgarnitur,
Tiſch und 2 Stühle, 2 Betten mit
Matratzen zu verkaufen. Zu erfr

Friede ichſtr. 13 1 Tr
Guterhaltene Luſthüchſe

zu ve kaufen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl

Eine
kaufen.

G ube Dünger zu ver
Derſelbe kann auch mit

Handwagen abgefahren werden
Mühlberg 5

pa. bayeriſcher zugochſe

und Kuh mit Kalb
zu verkanfen Zöſchen Nr 81.

nis
Zu pachten geſucht

Crundstück t Speicher

den Fahriherun dich
(mit Sahnanſchluß) Vorhandene
Maſchinenkraſft erwünſcht, ade
nicht Bedingung. Angebote er
beten unter An I69 an Recdotf

Megdenurg.
gebrenehte Guſtarre
wird im
ſucht. A. Vecher, A d Geſſel.

Auftrag zu kaufen ge

Guterh. Puppenwagen
zu kaufen geſucht. Offerten unter
P P an die Exved d Bl.

Puppenſportwagen
wird zu kaufen geſucht Angebote
unter O

Guterhaltener

W 1 an die Exp. d. Bl.
Möbllertes onn- I. Schlafrimmer
an einzelnen Herrn ſofort zu ver
mieten Beſichtigung 121 oder

Unter Altenburg 42.

Mödl. Zimmer
zu vermteten Roonuſte. 11, 1 Tr I.
In der Weipenfelſer Ctraße
iſt eine Schlafſtelle offen. Wo
ſagt die Exped. d. BI.
Freundl. mödl. immer
ſofort geſucht. Offerten m. Preis
unter 597 an die Exped. d. Bl.

Weißkraut,
Möhren,
Kahlrüben,
Futterrüben

empfiehlt

Fséummlung für e Kelegshinterhliebenen.

Die Fortdauer des Krieges ſtellt an die Nationalſtiftung
für die Hinterbliebenen der im. Kriege Gefallenen die größten
Anforderungen. Wenngkeich durch die Opfer willigkeit des Deutſchen

Volkes ibr bereits erhebliche Summen zu Gunſten der Kriegs
ointerbliebenen zusefloſſen ſind, ſo reichen dieſe doch nicht aus,

um auf Jahre und Jabhrzehnte allen berechtigten Anforderungen
u genügen, zumal auch die Zahl der Hinterbliebenen, für die
zeſorgt werden muß, von Tag zu Tag wächſt. Der große Ge
danke der Nationalſtiftung geht dahin, eine lückenloſe Fürſorge
m ganzen Lande und zugleich eine gleichmäßige Verwendung der

aufkommenden Mittel nach Maßgabe des Bedürfn ſſes zu gewähr
S lkeiſten. Unſere Krieger zogen in den Kampf und ließen ihr Leben
uneht allein um ihrer engeren Heimat willen, ſondern für das

anze Vaterland; das Landvolk trat ebenſo für die Städter ein
wie umgekebrt.

Dem Beiſpiel anderer Provinzen folgend, muß ſich daher
Euch die Provinz Sachſen nochmals an die Freigebigkeit der Be

z oölkerung wenden und nicht nur die Wohlhaber den, ſondern auch
e Minderbegüterten bitten, ihr Scherflein der großen Sache dar

zubringen. Auf Anregung des Provinzialausſchuſſes Sachſen ſoll
deshalb eine Sammlung zu einer Volksſpende ſtattfinden.

Die Sammlung erfolgt in der Stadt Merſeburg
am Sonnabend den 75. Dezember nachmittags und

sonntag den 16. Dezember vormittag als Haurſammlüng.
e Wie richten an die Einwohner der Stadt die herzliche Bitte,

zur Erfüllung der Dankesſchuld, denen gegenüber, die ſoviel für
e uns hingegeben haben, nach Kräften zu ſpenden, und ſind er

eugt, daß wir uns auch diesmal auf die oft bewährte Opferwillig
keit der Merſ burger verlaſſen und auf ein Ergebnis rechnen können
das hinter den anderen Städten nicht zurückſteht.

Merſeburg, den 12. Dezember 1917, I. 1371/17.
Der Magiſtrat.

Meldung der Hilfsdienſtpflichtigen,
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 18. No

gember 1917 haben ſich zum Zwecke der Heranziehung zum vaker
ländiſchen Hilfsdien die nachſtehenden Perſonen bei dem unter

I eichneten Magiſtrat zu melden
e Alle männlichen Deutſchen, die wach dem 31. März 1858 geboren

e r das ſiebzehnte Lebensjahr vollendet haben, ſoweit
ſie n

zum aktiven Heere oder zur aktiven Marine gehören oder
auf Grund einer Reklamation vom Dienſte im Heere

oder in der Marine zurückgeſtellt ſind.
2, Alle männlichen Angehö igen der öſterreichiſch- unganiſchen

Monarchie, die nach dem 31. März 1858 geboren ſind und das
ſiebzehnte Lebensjahr vollendet baben, ſoweit ſte im Gebiet
8es Deutſchen Reiches ihren Wohnſitz oder ihren gewöhnlichen
Aufenthalt haben und nicht zum aktiven Heere oder zur
aktiven Marine gehören

Die neue Meldepflicht gilt auch für diejenigen, welche
nach Satz 5 der Verordnung vom 1. März 1917 von der Melde
pflicht befceit waren.

3. Die Meldepflchtigen haben fich unter Vorlegung einer Be
ſcheinigung über ihre Beſchäftigung von der Bebörde oder
der Firma zu melden. Diejenigen Hilfsdienſtpflichtigen, die

chon gemeldet haben, haben die ihnen ausgehändigtefrichtiger Teil- S 3 tfrichtiger Teil ebeſt ät g mit vorzulegen.
Frau verw. Berta Sorger el Roca Zonneretag den t Zentner torn

und Freitag den 14. esagen tiefgefühlteeten Dank S ne evormittags von 8— 1 Uhr und nachmittags von 8—86 Uhr,

gie frauernden Hinterbliebenen. und Sonnabend ken 15. Dezember 1917,
Merseburg, den 12. D zember 1917.

Gestern morgen 25 Uhr entseblief senft
nach langem, sch werem in Geduld ertregenem

Leiden unsere iebe, gute Matter, Sehwieger-
mutter und Grossmutter

n Rnaun
im 70. Lebensjahre

Naumburg, den 42. Dezember 1917.

In tiefem Sehmerze:

Hargarete Zahn,.
Walter Zahn,

Tag der Beerdigung wird voch bekannt gegeben.

Für die vielen Beweise aufrichtiger, herz-
licher Teilnahme beim Hinscheiden unserer
teuren Eotsehlafenen sage ich im Nawen der
trauernden Hinterbliebenen herzlichen Dank.

Merseburg, den 11. Dezember 1917.

Rendant 9. A. Boehme.

e

Danksagung.
Fär die Uebevollen Beweise au

von 8 Ubr vormittags bis 2 Uhr nachmittags, im alten Rathaus,
a nete Nr. 1, Stadtverordneten Sitzungszimmer, entgegen ge

i 3

Die Behörden und Firmen werden gebeten, die bei ihnen
beſchäftigten Hilfsdienſtpflichtigen auf Liſten anzumelden, unter

Angabe von Familien und Vornamen, Stand oder Beruf, Ge
zurtstag und Jahr nebſt Wobnung. Dieſe Liſten werden mit den
Vermerk über die erfolgte Eintragung wieder zurückgegeben.

Merſeburg, den 11. Dezember 1917.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des 8 9b

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4 Juni 1861 und
des Geſetzes vom 11. Dezember 1915 betreffend die Abänderung des
Geſetzes über den Belagerungszuſtand verordne ich im Jntereſſe
der öffentlichen Sicherheit:

1. Die in der Bekanntmachung vom 28. 1. 917 Ab,
Fabrikenabteilung Nr. 8389 gebotene Pflicht zur Anmeldung
von Roll, Leiter Möbel und ähnlichen Wagen wird auf
Laſtſchlitten, die zur Gütergbfuhr geeignet ſind, ausgedehnt

ngelge Freie

2. Anzumelden iſt der am d. Dezember 1917 vorhondene Beſtand

nach Standorten geordnet. S8, Die Anmeldung hat bis zum 20 Dezember 1917 bei der Ge S
m indebebörde, der der Meldepflichtige unterreht (Magiſtr,

Aufmerkrane Bedienung

Stadtrat, Gemeinde Gute vorſteher), zu erfolgen. S
4, Jm übrigen finden die Z ffern 1—8 der Bekanntmachung vom1917 entſprechende Anwendung II I5. a nt. Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Sp ezial- Geschaft

Magdeburg, den 8. Dezember 1917. kürDer ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps: 1
Sontag, Generalleutnant.

Belanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des S 9 b

des Geſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4 Juni 1861 (Ge
ſetzſamml. S. 451) in Verbindung mit dem Reichsgeſetze v. 11. De

1915 (Reichsgefetzblatt S 8318) wird im Jntereſſe der öffent
ichen Sicherheit n Bezirk d V. Armeekorps angeordnet: Fernruf 2659.

Wer es unternimmt, Angeſtellte, Arbeiter einſchließlich II II
Werkmeiſter und Vorarbeiter, welche in Betrieben der Heeres-

verwaltung, bei Gasanſtalten, Elektrizitäte werken, Bergwerks ebetrieben jeder Art, oder bei Unternehmern beſchäftigt find,
die Aufträge der Heeresverwaltung ausführen oder unmittel Sbar oder mittelbar Heeresbedarf herftellen, durch Werbetättg 8 Je I n en n
keit jeder Art zum Aufgehen oder Wechſel der Arbeltsſtelle a S
g. veranlaſſen, wird mit Gefängnis dis zu einem Jahre, bei

orliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe
bis zu Mk. 1500. beſtraft.

Herren Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wäsche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben,

Solide Qualitäten. Grosse Auswakl. J
9 e Nennung tritt mit dem Tage der Bekannt Fort G c F Smachung in Kraft. 5 z Zimmer, mögl. sMagdeburg, den 8. Dezember 1917. Gut möbl. Zimmor oder elektr. Licht, von gut h

Herrn geſucht. Off unterkmll Oolft. Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Auscſorte an b. ſſern Herrn zu vermieten
Sontag, Generalleutnant. Weiße Mauer 141 Tr. links lan die Gxped. d. Bl. erbeten.
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Ruhe ind on
in verſchiedenen Preislagen,Walther Bergmann, aeſer rot. Röte ei

und Weinhand uung,
18, Serurn 200.

S e3. Bildun gonbend
in der Leſehalle (Herzog Chriſtian)

Mit!woch den 19. De ember,
pünktlich 8 Uhr abends

Welhuachten n der K

Die Mitka lteder t r de m Verein zur F
Jugendpflege angeſchloſſenen Vereine vom
werden dazu hiermit herzlich eingeladen.

Hie Leitung der Merſehurger Leſe- und Vildungshalle.

Hemprich.

a dDerung der18. Jahre an

eümtuehe bei uns gezeichnesie deſ dine
können von beute ab an unſerer ſſe vorm ittags von

1 ühr gegen Vorlegung der Abrechnungen n Emp-
fa gagenon men werden.

Me ſe u g, den 12. Dezember 1917.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg.
E. G. m. b. H.

E, Harkur g Hädecke Ortmann.

zu en P. en
Alfred eVBabnbofſtraße

werden gngrnonn es

B ſag äfriaung als
Lohn- und n

Brikettfuhren es durch

cho ßabnahmebeamier

Nän Obve feuerwerkerKöster- Serg Lagſenerſtr s S
Suche zum I. Jan. ein fleisgGotthardtſtraße 36. eprlig e

Suche ſür O rn los eſen Dienſtmä chen.

Lehrling eZum 1. J m a
ein Mädchen

ür Küch- und H usar et

ſt guten Schulkenntenſen unter
in en Bedingungen.

Otto retsehmeteler
Eiſen morenbansluno

geſucht

Junges Mädchen aus anſtänd

8 u ich

Fam lie
für keinen San halt

Kl Mitte ſte. zu verkanfen

o r

1 Mk.

R eCapenſis r 1609.Spenden gingen ein e Den tlebrer e in Paſſent

1 Knabenkloſſ k ſchaute i 2 Mk., Unbekannt 20Retttg und Pfeiffer in ver e werden w. Halle 20 t Schulk er
n Runſedt 5 Mk. Vatert. Frauenverein für Weibnachts päckchen
193 M Eiſenb. Oder Gütersorſteher Hentſchel 5 Mk., Stadt Merſe
eurg einemaltge Gabe für die 63 er 2000 Mk. Frl. Menker u. Sichſe

Z hnarzt Schött 160 Mk., K ufmann Otto Dobkowitz
1000 Mk., Ertrag des Konzerts vom 7. Novor 581 07 Mk. Volk.

S küch 6, i Mk Schweſtern Spende, Flottenbund deutſcher F auer,
Orts ruppe Merſeburg. 100 Mk. Friedrich Große in Knapendorf
o Mk, Anct Hreinliebenau 12 Mk. Superint. Stebert in Niedere icau 50 Mk., Amtsvorſteher in Sta ſiedel für Fau Krüger

10 Mk Leung Werk für Anng Borries 20 Mk., Suhnegeld von
Hoffmann durch Frau Roſenthal 300 Mk Erlös aus dem Verkauf

des von den Schulen geſammelten Altpapie s 242.90 Mk. Direktor
o ring ig Körbisro f 50 Mk, Amt Wellen o f 42 Mk. Amts
vorſteher Weicker in Ennewitz 30 Mk. W. Hoffmann in O er

60 Me Hauptlehrer Kielling in Wehl tz 7 Mk. LhrerZickü tzſch in Neukirchen, H'ndenburgaſpende, 10,80 Mk Genoſſen
ſchaft freiw. Ke ank pfleger u Krieger 300 Mt. für We ihnachts
päckchen, H en e der Schule in Reipiſch 16,60 Mk. under Schule in Böſten 3.75 Mk, F. au Bürgermeiſter Gertrud Neyer
in Lützen 20 Mk. Amtsoorſteher in Dürrenberg 180 Mk, Pfarrer
Held in Keuſchberg 60 Mk. aus den Erträgn ſſen des Lutverfeſt
piel von Nigler, Dürtenberger Z itung 54 Mk., Vaterl Frauenv rein Merſeburg Land 1412,80 Mk. für Weihnachtspäckchen und
Merſeburg Stadt 865,75 Mk für dergl.

Für vorſtehende Liebesgaben ſagt herzlichen Dank.

4

leſe ſie
Mit Knenzheſ der

techn Kenntn., in Merſe

E

5

Fran Prof. Wer Ke,
Gof bardtſtr 87. 1 Tr

Riſegsromag (el mein hamerat)

Enalſtr. Hof.

Merſeburg, den 10. Dezember 1917.
achungs ges

Blumen fürs Feſt.
Weon Sie den Gabentiſch mit Blumen ſchmücken
wollen und wenn Sie ſonſt den Raumen Jores
Houſes ein feſtliches Gepräge zu geben ünſchen,
i wenden Ste ſich mir Vo rerl an die Blumenhandlung von net kreree, S enplan s, Fernruf
475, die geeignerſfte hieſtue Be ugsquelle dieſer Art.

N)CWGDWEILEIIIſwolhenler Mlerseburg.

Sont gvend den 15, Peremhber 1917, abds, Dhr,

ohne Aen
zum Besten der ihnachtsbeseherung S

ig den Merseburger Iazaretten.
Mitwirkende:

Marſe Kampf-IIa tie (Gesang)
en o Von Fere ä (Collo)
Kaprlimeister än. Kalkenberg wuel Ruppes

Halles Mitglieder des Trompeterkorps des
Mansfeſder Art. Regt. Nr. 75

Sehar z u Angebörige der Ers.-Abt.
F.-A.-R. 75

Oberlehrer Schäfer,
orkrag

Solis für Gesang und Violine, Instrumentfal-
Masik, Gesaugsquartette und Vortrag
„Eine ernste Friedensgefahr“.

Karten zu 2.90 MKk., 3, 90 Mk und 0.50 Mk im Vorver Kauf bei

Herrn Frahnert und an der Avendkasss. SS IIIIIIIIIIIIIIIIE

S

S
S

S

S

Zt. im Heeresdienst,

Oirestion Atage Werenees
Donnerstag den 18. Hezbr. 1947,

abends 68 Uhr
Einmalige A ffübrung!

Der Strom.
Schauſpiel in 3 Akten von Max

Hall. de
Sonntag den 16 Dezember 1817,

ghenes a 8 ar
Auf allgemeinen Wunſch!

Zum letzten Mal

INMNODII
Operette in 3 Akten von Gellert.

Nachmittags 254 Uhr
Große Kindervorſtellung.

Die 3 Haulemännehen

u e in ß l n Im v.
S itninnn e n n

nene Aknorde

e

e we

km III
KIl Ritterstr 3 Fernr. 529

Heute ittwocke,
morgen Donnerstag

das mit erassem Beifall
aufgenommene Film werk

Bauichen de Dhorce
Dramas in 3 Akten vach den
bekannten Meotiren Der
T ompeter von 8äkkingen
Das Ined wird von dem he-
Kannten Tenorsoger Herrn
Pr. Quastheffgesengen.

Der gwa t Cafe
Reirendes Lust piel in 4 Akt.

In der Hauptrolle der Lieb-
Ing aller Dawen u Herren
die preisgeki önte Fragen-

Schönheit in e V
Anfang 74 Uhr.

n m n m

V cnninn opaoun apusiasneg W

eU

M nein e e
Die vom „Gan an der So

bewilligten Weihnachtam
ungen für die An ehört
Heere befindlichen M talteder
werden om Freitag den 14. Se3.
in der Guten alle abends
von 6-7 Ubr au t.

Der Vorftens.

Arm Klelsheteſn.
Das Kri egswir ſchaft ſam t erwen die Lan dwi rte. alle repa

turbedüritt r 9 1 ſchonden We klätten zumführen,Mo r Abe tskräften,
und Erſotz offen die

Ausnotzung der Maſchi
nen zum Frübjahr! hedinger werde.

Der Vorſtand.

Kine Schultr am mel
ſ zu verkaufen Gr. Sixtiſtr. 3Hierzu eine Veilage
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Ame gegend.
Halle, 11. Dez. Von der Straßenbahn über
fahren und getötet wurde am Sonntag in der Gr
Ulrichſtraße ein auswärts wohnendes Schulmädchen.
Das Kind trug außer Quetſchungen am linken Oberarm
und Oberſchenkel auch innere Verletzungen davon. Es
wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach der König
lichen Klinik geſchafft, woſelbſt es nach kurzer Zeit ſtarb.
Den Motorwagenſührer ſoll eine Schuld an dem Vorfall
nicht tweffen.

f. Werßpenſels, 10. Dez. Die hier ſtattgefundene Kon
ferenz von Jugendpfegern und Jugendt pflege rinnen im Bezirk Weißenfels war gut veſucht.
Bezirksjugendpfleger Hemprich gab einen Überblick
über den Stand der Jugendpflege im Regierungsbezirk
Merſeburg, wobei er mit Genugtuung deren Fortſchritte
trotz der jetzigen ſchweren Zeit hervorheben konnte. Die
Staatsregierung hätzb ihr die größte Unterſtützung zu teil
werden. So ſind rund 100 000 Mark Beihilſen gewährt,
und denen ſie zu teil wurden, haben eine ebenſo hohe
Summe aufgebracht. Jn dem neugegründeten Mädchen
heim in Klein Wittenberg, Pieſteritz, das 50 000 Mark
Koſtengufwaond ſorderte, ſind 6 Schweſtern in der Jugend
pflege tätig. Der für die Fabrikarbeiterinnen geplante
Neubau wird ſich auf 400 000 Mark ſtellen. Die Licht
bilder-Verleihſtelle in Merſeburg findet vielen
Zuſpruch. Der unter dem Ehrenvorſitz der Frau Regie
rungspräſident v. Gersdorf veranſtaltete Spielnachmittag
für Mädchen hatte 34 Jugendvereinigungen zuſammen
geführt, ſo daß ein ſolcher auch im nächſten Jahre veran
ſwaltet werden wird. Dasſelbe gilt auch von dem auf
vier Wochen bemeſſenen theoretiſchpraktiſchen Lehrgang
in der Jugendpflege in Merſeburg, der 40 bis 50 TDeil
nehmer vorſieht und der Regierung zirka 8000 Mk. koſtete.
Kleinere Lehrgänge wurden auch mit Erfolg in einzelnen
Bezirken abgehalten. Für die Aufnahme der Hand
fertigkeit in werblichen Jugendvereinigungen iſt auch eine
Dame in Kurſen dätig. Der Vortragende betonte bei
ſeinen Ausführungen mit Nachdruck, daß alles Schemati
ſteren der Jugendpflege zu vermeiden ſei, für ihre Förde
rung müſſen begeiſterte Perſonen tättg ſein. Lehrer
Hennigereeineweh berichtete über ein Jahr Tätigkeit
in der von ihm geleitete Jugendvereintgüng, die in
jeder Hinſicht als vorbildlich bzeichnet werden konnte.
Pfarrer SchulzLeizling referierte über das vom Prof.
Dr. Karl Brummer hergusgegebene Buch Unſere Jugend,
unſere Zukbunft, das die hohe Verantwortung der Familie,
e und Geſellſchaft der Jugend gegenüber ſtärken

w ill.
Teuchern, 11. Dez. Auf Rittergut Bongu iſt in der

Nacht vom Donnerstag zum Freitag eine einhalb
jährige Färſe geſtohlen worden. Die Diebe, die
mit den Ortlichkei ten genau vertraut geweſen ſein müſſen

nicht mal ſonſt wa Hofhund hat ange
ben das im S chlachtet und das

zum nahen S
t Bitterfeld, II. Dez. G

Iungsheim will die Stadt Bitterfeld i der Nähe der
Stadt errichten. Sie hat zu dieſem Zweck das Ober
förſtereigrundſtück Zöckeritz auf längere Jahre gepachtett.
Es ſollen in ihm in erſter Linie Mitglieder der Bitter
felder Krankenkaſſen Unterkunft finden.

Torgau, II. Dez. Der Kriminalpolizei iſt es ge
lungen, die Schwindler, die in den Städten der Pro
vinz Sachſen, u. a. auch in Magdeburg, Pferdever
ſteigerungen ankündigten und dann die Landwirte in
der Weiſe um große Anzahlungen betrogen, daß ſie
Pferdeverkäufe abſchloſſen, hier feſtz un ehm en. Als
ſſe im hieſigen Gaſthof zur Sonne, in dem ſie eine Ver
ſteigerung angezeigt hatten, wieder ihren betrügeriſchen
Handel ins Werk ſetzen wollten, wahmen Kriminalbeamte
beide Schwindler feſt. Der Schlepper nennt ſich Händler
Karl Höck aus Hamburg, der „Herr Divektor“, der an
ſeinem „Schmiß“ leicht zu erkennen war, nannte ſich Zahn
techniker Joſef Ewald Tholl aus Berlin wurde aber ent
larvt als der 33 Jahre alte, aus Parchim gebürtige Zu
i Heinrich Preuße, der im April d. J. aus dem
Feſtumgsgefängnis Spandau entſprungen war. „Tholl“
ſpielt jetzt den wilden Mann und verweigert jede Auskunft.
Bei den Verhafteten fand man eine große Anzahl ſogen.

e 2 S JSei wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein.

42 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Jn der Halle trafen ſie mit Frau Lou zuſammen. Sie

kam von ihrem Spazierritt, ſah ſtrahlend aus und trug
zwei blutrote Roſen im Gürtel ihres Reitkleides.

Als ſie die beiden erblichte, lächebte ſte halb ſpöttiſch,
halb zufrieden. Der Schachzug wär alſo geglückt. Die
„Spionin“ war unſchädlich gemacht.

Ja, die Männer“, dachte Lou manchmal ſind ſie
wirklich zu etwas gutl Beſonders bei Frauen, die die
Liebe um allen Verſtand bringt.

So ganz um den Verſtand brachte die Liebe Eugenie
allerdings nicht. Schon darum nicht, weil ſie überzeugt
war für Algers nur Freundſchaft zu empfinden. Sollte
er ſich doch noch Tande Almas Bericht um Dora Veith
bewerben

Dann aber mahmen Floras Angelegenheiten ſie viel
zu ſehr in Anſpwuch, um ihr viel Zeit zu laſſen, an ſich
ſelbſt zu denken.en Tiſch ſpielte ſie mit dem alten Baron eine Schach

partie. Dabei wußte ſie das Geſpräch ſo zu lenken, daß es
wuf den Angl m wo Willy abgeſtürzt war.

Sie fragte ſche harmlos: „War denn ſonſt nie
mand im Park, der Willys Verſchwinden bemerken
konnte? Die Baronin Witwe lieſt doch meiſt dort

„Leider war ſie gerade an dieſem Tage nicht zu Hauſe.
Sie ging mit ihrer alten Wawra eine kranke Frau imDorf er der ſie Lebensmittel brachten.“

„Daß Baronin Lon ſich auch mit Wohltätigkeit befaßt,
hätte ich ihr gar nicht angeſehen!“
O es iſt autch immer nur eine ſpontane Laune
wie alles bei ihr Sie kümmerte ſich mongtelang um
beinen Armen. Dann fällt es ihr plötzlich ein und ſie

Blüten, falſche Hunderte und Tauſendmarkſcheine, die der

gegen 30 Rangierer in

zur Wahl D
gelbegentlich, die Geſchäſtsſtelle wach Leipzig zu bekommen,

indem ſie darauf hinweiſen, daß Leipzig der Turnerſchaft

Ser e r ger
e S n S e

Schlepper zu ſeinen Zahlungen benutzte, und viele Formu-
lare mit gefälſchten Aufdrucken von Landwirtſchafts
kammern.

Nordhauſen 11. Dez. Die Handelskammer hat ein
Juhramt für Nordhauſen zur Erhaltung der Leiſtungs
fähigkeit der Eiſenbahn und zur Behebung von Verkehrs
ſtockungen eingerichtet

Gera, 11. Dez. Der Fabrikant Carl Feiſtkorn
von der Strumpfgarnfabrik Gebr. Feiſtkorn hat der Stadt
eine Stiftung von 55000 Mark überreicht. Dieſe
es wird verſchiedenen Wohltätigkeitsanſtalten über

ieſem.
F. Dresden, 11. Dez. 17 Fleiſcherlehrlinge

wurden hier wegen fortgeſetzter Fleiſch und Fett
di ebſtähle auf dem Schlachthof verhaftet. Wegen
gemeinſchaftlichen Kriegswuchers mit Ol
und Seife ſind verurteilt worden der Fleiſchermeiſter
Hauenſtein zu fünf, der frühere Reſtaurgteur Hohlfeld zu
drei und der Kaufmann Engel zu zwei Monaten Gefäng-
nis, außerdem jeder zu 32 892 Mark Geldſtrafe oder zwei
Jahren Gefängnis

Leipzig, 12. Dez. Bubenhände haben im König
Albert Park in Leipzig ſich an dem Schäfarbrunnen
vergriffen. Das unkteve Ende der Flöte an dieſem Denk
mal iſt zerſchlagen worden. Eine weſentliche Aufbeſſe
rumwg finden die Leipziger Bürgermeiſter und
Stadtratsgehälter durch eine Ratsvorlage, der die
Stadtverordneten bereits zugeſtimm haben. Danach ſind
von 1. Januar 1918 ab die Gehälter in ſolgender Weiſe
ſetgeſetzt. Oberbürgermeiſter 30 000 Mark, zweiter
Bürgermeiſter 20000 Mark, dritter Bürgermeiſter 14 000
bag w. 15 000 Mark, 1., 2. und 8. Stadtrat 12 500 13 500
Mark die übrigen Stadträte 9000 15 500 Mark, Stadt
baiträte 12500- 15 500 Mark.

Leipzig 12. Dez. Güterbergubungen in un
glaublichem Umfange ſind auf dem Rangierbahnhof Leip
zig Wahren aufgedeckt worden. Bisher kamen als Täter

in Haft. Geraubt wurden in
der Hauptſache Lebensmittel, Textilwaren uſw.

Leipzig, 10. Dez. Eine der beliebteſten Einwohne
rinnen des Leipziger Zovlogiſchen Gartens, die Ele fan
tn Nelly, mußte kürglich wegen zunehmender Alters
ſchwäche getötet werden. Ein Gaſthaus erwarb das Fleiſch
des Tieres, im ganzen 15 Zentner. Die Leipziger und
Deipzigerinnen laſſen ſich jetzt drotz mancher Gemutsbezie
hungen zu der verſtorbenen Nelly den Elefantenbraten,
der markenfrei und für 1,60 Mark dargeboten wird, gut
ſchmecken. Die Eurſchtung eingr Geſchäfts
ſtelle für die Deutſche Durnerſchapt beſchäf
tigt gegenwärtig die Leipziger turneriſchem Kreiſe. Zur
Errichtung dieſer Geſchäftsſtelle ſtehen Berlin und Leipzig

Die Leipziger Turnvereine bemühen ſich an

dem deutendſten Vorſitzenden ſtellte und daß auch der
chſen der größ. an denKreis Sa

Merſeburg und Angegent
S

12. Dezember.
Auszeichnungen.

wurde bei den letzten ſchweren Kämpfen im Weſten das
Eiſerne Kreug 2. Klaſſe verliehen und ſogleich zum Anter
offiger befördert Der Sergeant in einer MaſchinengewehrSchützen Abteilung Erich Zacha rig s wurde mit
dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

e Schulnachrichten. Ernannt wurde Pfarrer Gün
the rin Wallendorf zum ſtellvertr. Ortsſchulinſpektor
über CEreypant und Trebnitzz Endgültig angeſtellt

wurden die Lehrerinnen Es pe in Querfurt und Gr i ge l
in Nebra.

Zwei Bekanntmachungen veröffentlicht der ſtellv.
Kommandierende General in der vorliegenden Nummer
Sie betreffen die Anmeldepflicht von Laſt ſchlitte n., die

Güterabfuhr geeignet ſind, und eine W grn ung
betreffs Verleitung zum Verlaſſen der Arbeitsſtelle gegen
über denjenigen Perſonen, die mittelbar oder unmittelbar
für Heeresbedarf arbeiten Wir machen auf die Bekannt-
machungen beſonders aufmerkſam

S

ſchleppt das e Zeug zu den ungeeignetſten
erſonen wäahllos gus purer Langeweile!“
Eine Stunde ſpäter betrat Eugenie das Kinderzimmer,

wo Flora neben Willys Bettchen ſaß und ihm Märchen
erzählte

„Aber das geht micht, Liebſte“, ſagte Eugenie, „daß du
ewig im Zimmer ſtill ſitzt! Du ſiehſt ſchon ganz blaß aus!
Geſchwind, wimm dir ein Tuch um, denn es iſt kühl ge
S e e dich Wege ordentlich gus! Vor zwei
Sunden darſſt du zu uns nicht herein! Jch bleibe indeſſenbe W z t h Jch be indeſſen

Die Baronin warf einen traurigen Blick auf das
Kind.

Er muß ja guch immer hier ſtill liegen
Es wird ſchon wieder beſſer werden“, tröſtete Euge

wie Jedenfalls nützt du ihm am beſten, wenn du dich friſch
und geſund erhältſtl Bitte geh! Willy, ſage der Mama
daß ſie gehen ſoll, ſonſt wird ſie krank!“

„Ja, vitte, liebe, lebe Mama gehe ſpazieren!“ bat
das Kind haſtig mit der ihm eigenen Jn runſt. „Aber
nimm meine Blumen mit

„Jh habe ſie ja immer bei mir, Liebling! Sieh nur
hier in der Kapfel an meiner Uhrkette!* Sie wandte ſich
an CEugente und ſegte mit zuckenden Lippen Es ſind die
paar Alpenroſen, die er damals auf dem Felſen erreichte
und ſelbſt. in der Bewußtloſigkeit noch krampfhaft im
Händhen behielt. Er ſagt, er habe ſie ſür mich gepflückt
und ſte ſeien ein Talismam.“

Eugenie blickte in Willys bleiches Geſicht.
„Wieſo ein Talisman, Herzchen?“
„Sie ſind ein Talieman“, ſagte der Knabe und ſchloß

die ſchönem rehbraunen Augen, wie er immer tat wenn er
micht weiter befragt werden wollte.

Als ſie allein war mit dem Kinde, nahm Gugenie die
kleinen Händchen in die ihren und begann mit Willy über
allerlei zu plaudern.

baxreſpondent“.
Donnerstag den 18, Dezember

O

e Mag p T i mſonſtige Gefreite 1650 (12,90 bezw. 11,40) Mark und für
z Gemeine 15 (11,40 bezw. 9,90) Mark. Die neuen Lohnun

Dem Gefreiten Ernſt ſSoffe
mann Sohn der Witwe Hoffmann, Roonſtr. 11 hier,

3017

Aus der geheimen Stadtverordnetenſitzung. Di
Stadtverordnetenverſammlung erteilte ihr Einverſtändnis
dazu, daß dem Erſten Bürgermeiſter Her tzo g. und dem
Bürgermeiſter Dr. Moſe bach durch den Magiſtrat das
Bürgerrecht verliehen wird. Jm allgemeinen wird
das Bürgerrecht gemäß 8. 5 der Städteordnung nur da
durch erworben, daß jemand u. g. ſeit einem Jahre Ein
wohner des Stadtbezirks iſt und zur Stadtgemeinde ge
hört. Jn beſonderen Fällen läßt der S. 6 der Städteorde
nung zu, daß einem neu anziehenden Bürger, der alſo in
einer anderen Stadt ſchon Bürgerrecht gehabt hat, durch
den Magiſtrat im Einverſtändnis mit der Stadtverord
netenverſammlung ſchon vor Ablauf eines Jahres das
Bürgerrecht verliehen wird. Der Jnhalt des Bürger
rechts iſt hauptſächlich das Recht zur Teilnahme an den
Wahlen, und es iſt allgemein üblich, daß von anderen
Städten herkommenden beſoldeten Magiſtratsmitgliedern
das Bürgerrecht alsbald verliehen wird.

Die Sperre für Feldpoſtpäckchen. Es wird nochmals
darauf hingewieſen daß e im Gewichtvon mehr als 500 Gramm (Feldpoſtpäch en) an Heeres
angehörige, and. zwar ohne Anterſchied, ob die Sendungen
an Heeresangehörige im Felde, oder an Angehörige im
Jnlande befindlicher Truppen gerichtet ſind, ſür die Zeit
vom 15. bis einſchließlich 24. Dezember weder angenommen
noch befördert werden.

Die Ackerparzellen im Wilmowskigarten gelangen
am Sonnabend im Rathaus (2 Treppen, Regiſtratur) an
die bisherigen Pächter zur Verpachtung. Vergl. Anzeige.

Zugunſten der Provinzial- Sammlung zu einer
Volksſpende für die Kriegshinterbliebenen findet hier am
kommenden Sonnabend nachmittag und Sonntag vormit
tag eine Hausſammlung der Stadt Merſeburg ſtatt. Der
Magiſtrat richtet an die Einwohner die herzliche Bitte,
zur Erfüllung der Dankesſchuld denen gegenüber, die ſo
viel für uns hingegeben haben, nach Kräften zu ſpenden,
damit auch diesmal ein Ergebnis erzielt wird, das
hinter den anderen Skädten nicht zu rück
ſt ah t. Der Hoffnung ſchließen wir uns an und zweifeln
bei der bekannten Opferwilligkeit unſerer Einwohner
nicht an der Erfüllung

Erhöhung der Mannſchaftslöhnung. Jn Aus
führung der im Reichstag gefaßten Beſchlüſſe hat jetzt das
Kriggsminiſterium die Erhöhung der Löhnung für Unter
offigiere umd Mannſchaften feſtgeſtellt. Es erhalten künf
tig bei mobillem Formatio men Vizefeldwebel, Vize
wachtmeiſter und die gleichſtehenden Dienſtgrade monatlich
75 Mark ſtatt 63 Mark, Sergeanten uſw. 67,50 Mark ſtatt
57 Mark Unteroffiziere uſw. 48 Mark ſtatt 40 Mark, Sa
mittätsgefreite 28,50 Mark, ſonſtige Gefreite 24 Mark ſtatt
18, 90 Mark und Gemeine 21. Mark ſtatt 15 90 Mark. Bei
immobilen Forma tionen und im Lazarett be
twägt forhan die Löhnung für Vigzefeldwebel uſw. 69 Mark
(bisher 57 Mark), für

P Waxk, Sawilätsgefv

gen gehangen erſtmalig am 21. Dezember zur Auszahlung.
Die Diphtheritis-Epidemien und ihre Bekämpfung

Uber die in Altenburg in letzter Zeit recht häufig anf
tretende Diphtheriekrankheit übermittelt der dortige Arzt
Dr. Beyer der Altenburger Preſſe einen Artikel, in dem
es. u. a. heißzt. Es kann bei verdächtigen Halskrankheiten
ärztliche Hilſe gar nicht früh genu geholt werden. Leider
geſchieht das nicht immer. Im Gegenteil, es iſt antſge
fallen daß die Kinder viel zu ſpät ärztlicher Hilfe zuge
führt werden. Es ſind beſonders im letzten Jahre im
Kinderhoſpital eine große n diphtheriekranker Kin

ich bereits in einem weit

„Mama iſt aber auch ſehr betrübt, daß Willy krank iſt!“
„Aber Mama hat Willy doch lieb wenn er auch

krank t Sie hat ihn ſehr, ſehr, ſchrecklich lieb, wie er
ſtel! Willy macht ſich gar nichts aus dem rankſein. Er
will nur ſeine Mama und Großpapa- und dich!“

„And Papa doch guch2“
Das Kind ſah eine Weile nachdenklich vor ſich hin.

Dann ſchüttelte er das dunkle Lockenkopfchen.
„Nein, Papa nicht. Er mag nur die böſe Tante Lou,

die ſich freut, wenn Willy tot iſt!“
Trauer und Schreck krampften Eugentens Herz zu

ſammen t durchſchaute alſo bereits die Verhältkniſſe!
Kinde ſtammelte ſie. „Was ſprichſt du da

her e du, daß deine Tante froh wäre, wenn du kot
wäreſt

Der Knabe antwortete nicht. Auch ſein Geſichtchen ſaplößlich ſehr erſchrocken aus, und er blieb auf An Senge

die Eugenie noch an ihn richtete, ſtumm.
Erſt als ſte wie beiläufig fragte: Haſt du die alWawra lieb Da öffneten ſich ne er S

voll und groß.
Sei ſtill flüſterte er bebend, „ſprich nicht von ihr!Sie iſt eine große böſe Zauberin und S e Be

am von ihr ſagk. And wenn ſie will, kann ſie dich undWilly und alle totmachen! Nur Mama micht Man
micht denn die hat den Talisman! (Fortf. f.)

Die



Es iſt et Wunder, n bei dieſer Vernachliäſſtgung einerſchreckend große Ange von Kitder e iſt. E J
ätte ſicher von dieſen fungen Menſchenleben eine e

chl n e v für rechtzeitige fa
verſtändige Hilſe geſorgt worden et erian iſcher Hilfsdienſt. Alle männlichen Per
ſonen, welche nach dem 31. März 1858 geboren und in der
Stadt Merſeburg s haben ſich nach der Be
kanntmachung des hieſigen Magiſtrats am 13., 14. und 15.
dieſes Monats im Rathaus, Burgſtraße 1, im Stadtver
ordnetenSitzungszimmer als Hilfsdie nſtpflichtige
anzumelden. Zur Meldung verflichtet ſind die
deutſchen und öſterreichiſche ungariſchen
Stagatsangehörigen. Zur Anmeldung iſt die
Meldebeſtätigung von der früheren Meldung, ſowie eine
Beſcheinigung der Firma, wo die anmeldepflichtigen Per
ſonen beſchäftigt ſind, mit vorzulegen. Die Meldepflicht
gilt auch für diejenigen Perſonen, welche nach Satz 5 der
Verordnung vom 1. März 1917 von der Meldepflicht be

freit waren. Vergl. Anzeige.
Pünktliche Abfertigung von Perſonenzügen Jn

letzter Zeit haben häufig Perſonenzüge durch die Behand
bung der Poſt, insbeſondere der Paketpoſt, erhebliche Ver
ſpätungen erlitten. Die Kgl. Eiſenbahndirektion hat jetzt
die beteiligten Stellen darauf hingewieſen, daß unter den
gegenwärtigen ſchwierigen Verhältniſſen Rückſichten auf
den Poſt und Gepäckverkehr keinen Anlaß zu Zugver
ſpätungen geben dürfen, daß daher der Aufenthalt der
zur Perſonenbeförderung dienenden Züge weder durch die
Poſtabfertigung, noch durch die Gepäckverladung über
ſchritken, und daß er bei verſpäteten Zügen ohne Rückſicht
auf den Poſt und Gepäckdienſt abgekürzt wird.

Beachtet das Rauchverbot auf der Eiſenbahn! Die
Königl. Eiſenbahndirektion hat die beteiligten Stellen am
gewieſen, dem Rauchverbot in Nichtraucheragbteilen mit
aller Schärfe Beachtung zu verſchaffen. Zuwiderhandelnde
ſollen ohne Nachſicht zur Anzeige gebracht und in Bahn
polizeiſtrafe genommen werden.

Die Landwirte im Kreiſe werden, wie der Land
wirtſchaftliche Kreisverein bebannt gibt, nochmals
dringend er mahnt, alle reparaturbedürſtigen Maſchinen
ſchon jetzt den Werkſtätten zuzuführen, da Mangel an Ar
beitskräften, Spannvieh und Erſatzſtoffen die reſtloſe Aus
nützung der Maſchinen zum Frühjahr bedingen werden.

Verhaſtet wurde hier eine 35 Jahre alte Frauens
erſon Marie Pliß aus Soldin. Sie hatte ſich in eine

Wohnung in dem Hausgrundſtück Halleſche Straße 9 ein
geſchlichen und wurde bei der Ausführung eines Dieb
ſtahls abgefaßt.Tivoli Theater. Am Donnerstag wird Max Halbes
gewaltiges Schauſpiel „Der Strom“ gegeben. Jn
pachenden Szenen ſchildert der Dichter die Gefährniſſe und
Seelenkämpfe der WeichſelſtromAnwohner. Am Sonn
tag findet auf allgemeinen Wunſch die unwiderruflich letzte
Aufführung der Operette „Un ter der blühenden
Linde ſtatt, ſo daß dem auswärtigen Publikum Ge
legenheit geboten wird ſich auch dieſe reizende Operette
anzuſehen. Nachmittags wird als Kinder- Vorſtellung
„Die drei Haulemännchen“ oder „Das böſe
Gretel und das gute Lieſel“ gegeben.

Wichtige Beſtimmungen des Regierungspräſidenten für
die Jugendpflege und Volksbildung im Regierungsbezirke

Were burg

des Arbeitsa für JugeRegierungsp nt v. Gersdorff, veranſtalteten Wett
ſpiehngchmittage für die geſamte weibliche
Jugend haben trotz der Schwierigkeiten dieſer Zeit
einen erfreulichen Verlauf genommen. Regierungspräſi
dent D. v. Gersdorff, hat darum verfügt, daß auch im näch
ſten. Jahre in der Zeit vom 15. Auguſt bis Ende Sep-
tember derartige Wettſpiele, wach dem von der genannten
Vorſitzenden bereits verſandten Plane, veranſtaltet werden
ſollen. Die Jugendſſpiele ſind ſo zuſammengeſtellt worden,
daß jeder Mädchenverein ſich daran beteiligen kann. Für
die männliche Jugend finden Wettkämpfe in derſelben Zeit
ſtatt. Fünf oder Dreikampf für Einzelne und Mann
ſchaftskämpſe. Die Richtlinien für dieſe Wettkämpfe hat
der Herr Regierungspräſident in einer Verfügung vom
19. September d. J. gegeben. Nach einer neueren Ver
fügung wird es ſich empfehlen, dieſe Wettſpielna ch
mittage zu Volte feſten auszugeſtalten, auf denen
auch ſonſtige volkstümliche Ubungen, Sing- und Volks
tänze vorgeführt werden können. Ein Schema kann für
dieſe Veranſtaltungen nicht gegeben werden, es bleibt den
einzelnen Ortsausſchüſſen vielmehr überlaſſen, ſie ſo aus
zubauen, daß von ihnen auf Jugend und Volk eine er
zieheriſche Wirkung ausgeht.

Wo ſich die Schuljugend am den Wettkämpfen beteiligt,
geſchieht das ſelbſtverſtändlich unter Zuſtimmung und
Mitwirkung der Lehrer, Schulleiter, Orts und Kreis
ſchulinſpektoren

Hffentliche Leſehalle.
Der Regierungspräſident regt ferner an, öffent

liche Leſehalleneinzurichtem, um dem Wiſſens
drange und Bildungshunger des Volkes und der Jugend
enkgegenzukommen. Eine Reihe von Verlegern hat ſich
in dankenswerter Weiſe bereit erklärt, ihre Tageszeitungen
und Zeitſchriften den Leſehallen, die von der ſtagatlich or
ganiſierten Jugendpflege eingerichtet werden, zu liefern.
Bei Einrichtung von Leſehallen wende man ſich an den
Bezirksjugendpflegev.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dowwerstag den 13. Destz.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Für die Zeit vom 16. bis 29. Dezember

alſo für 2 Wochen werden zugeteilt. 150 Gramm
Grieß, 250 Gramm Auslandsmarmelade und
100 Gramm Kaffee Erſatz. Abgabe der Bezugs
ſcheine Nr. 46, 47 und 48 bis Donnerstag abend in den
Lebensmittelgeſchäften.

Butter Pro Kopf 50 Gramm. Abgabe der Kreis
fettmarkem bis Donnerstag abend.

S Gröbers, 11. Dez. Heute vormittag 347 Uhr ſtieder zwiſchen Schkeuditz und Halle e p. e
ſonenzug mit einem Gükerzuge zuſammen.
Durch den Zuſammenſtoß wurde eine Schaßffnerin ſo
Dre verleßt, daß ſie bald nach dem Unffall ver ſtarb.
Wie verlautet, hat der Führer des Perſonenzuges inſolge
des ſtarken Nebels das Signal überfahren, wodurch das
Unglück herbeigeführt wurde.

rſthenden
ndpflege im Bezirke, Frau

Wetterwarte.
V. W. am 18. 13.. Etwas kälter, wechſelnd bewölkt,

im. Süden Schteefälle, im Norden ſtrkchwetſe gerknger
S 14. 12.: Teilweiſe aufheiternd, meiſt
roſt.

Gerichtsver handlungen
Schwurgericht Naumburg. Wege m Ermoddumg

des eigenen Sohnes zum Tode verurteilt
Wegen Mordes hate ſich der Maſchinenwärter Reinhold
Krug, aus Nißm a zu verantworten. Am Morgen des
16. Juli d. Js. fand man den achtjährigen Stiefſohn des
Angeklagten, Friß Geidel, im Hofe der Krugſchen Woh
mung mit dem Kopfe in einem Regenwaſſerfaß ſteckend tot
vor. Der Verdacht, den Knaben vorſätzlich umgebracht
u haben, lenkte ſich auf den Angeklagten, der auch bei
ernehmungen die Tat mit Einſchränkungen eingeſtand.

Der Angeklagte hat aus ſeiner erſten Ehe eine Tochter, er
war ſehr ſparſam, im Dorfe allgemein als geizig bekannt.
Nach dem Tode ſeiner erſten Frau hatte er ſich wieder ver
heiratet und ſeine zweite Frau brachte ihm ein außer
eheliches Kind, dieſen Fritz Geidel, in die Ehe. Nach kurzer
Ehe ſtarb die Frau und der kleine Knabe war anfangs in
anderen Familien untergebracht, bis die Tochter erſter
Ehe heimkam und dem Vater die Wirtſchaft führte. Der
Knabe war nun wieder ins elterliche Haus gekommen, doch
mußte er oft hungern und ſo vergriff er ſich öfters an Eß
waren. Schließlich ſollte der Knabe wegen den Diebereien
in eine Fürſorgeerziehung kommen, und dem Vater hatte
man eröffnet, daß er die Koſten tragen müſſe. Dies ging
dem ſehr an ſeinem Gelde hängenden Angeklagten denn
doch gegen den Strich und es tauchte im ihm der Plan auf,
den Knaben zu beſeitigen, damit er die Geldkoſten nicht zu
zahlen brauchte. Wie ev ſelbſt zugeſtanden, hat er nun
den Knaben in der Nacht zum 16. Juli aus dem Bett mit
in den Hof genommen, dort hoch gehoben und mit dem
Kopf zuerſt im das teilweiſe mit Schlamm und Waſſer
gefüllte Regenwaſſerfaß geſteckt. Der Knabe habe
ſich nicht gewehrt und ruhig nach der Tat legte ſich derTäter wieder zu Bett. Der e ſuchte u ſeinen
Kopf zu retten, indem er angab, erregt geweſen zu ſein,
da der Knabe ihm Kirſchen weggenommen, auch ſuchte er
äußerlich dem Anſchein zu erwechen, daß er die Tat bereue,
indem er weinte und ganz gebrochen ſchien. Die Geſchwo
venen hielten nach dem Antrag der Staatsanwaltſchaft den
Angeklagten des vorſätzlichen Mordes für überführt und
der Gerichtshof ſprach die Todes ſtrafe und dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenvechte über den Angeklagten
aus.

875 009 Mark Geldſtrafe und ein Jahr drei Monate
Gefängnis hatte ſeinerzeit das Landgericht Poſen über
den Kaufmann L. Katzenellenbogen wegen
Gerſtenſchiebungen und Höchſtpreisüberſchreitung ver
hängt. Das Reichsgericht hat jetzt dieſes Arteil im
weſentlichen beſtätigt.

Augsburg, 8. Dez. Die Strafkammer in Bamberg
verurteilte wegen Malzſchiebungen und Preiswucher den
Kaufmann Gerber zu 72090. Mark und den Ge
ſchäftsführer Burkard zu 5200 Mark Geldſtrafe

Vermiſchtes.
Worte und Taten. Bei der Goldankaufsſtelle i

kreiſen ein Perlenhalsband im Werte do 269 000 Mk. und

ein zweites im Werte von 800 000 Mk. zum Verkauf in
das neutralle Ausland aufgeltiefert worden. Das ſind vor
bildliche Beiſpiele opferbereiter Vaterlandsliebe. Es
täte not, daß überall die wohlhabenden Kreiſe erkennen,
daß es nicht genügt, das Wort vom Durchhalten nur im
Munde zu führen, ſondern daß es ihre Aufgabe iſt, auch
ſelbſt mit der Tat dazu helfen, daß unſerm ganzen Volke
das Durchhalten erleichtert wird. Dazu haben die Ein
lieferer der beiden Perlenſchnüre beigetragen, da gus dem
Verkaufserlöſe der Perlen um ſo viel mehr Lebensmittel
aus dem Auslande eingeführt werden können, als es
ſonſt möglich wäre. Darum hergus mit den
Juwelen, das iſt das ernſte Gebot der
St un delKommerzienrat Max Schmederer von der Paulaner
Brauerei in München, früher Bankier in München,
der dem bayeriſchen Nationalmuſeum eine Krippen
ſammlung geſchenkt hat, wie ſie kein Muſeum der Welt
beſitzt, Ehrenkonſervator des bayeriſchen Nationalmuſeums
und Mitbegründer des PrinzRegenten Theaters in
München, iſt dort, 63 Jahre alt, geſtorben.Schweres Eiſenbahnunglück bei Düren. Jn einer
amttlichew Meldung über einen Eiſenbahnzuſammenſtoß in
Düren heißt es: Am 11. Dezember kurz nach 5 Uhr früh
fuhr am Bahnhof Düren bei dichtem Nebel der aus der
Richtung Herbesthal kommende Schnellzug D 253 auf den
im Bahnhof haltenden, zur Abfahrt bereitſtehenden Zug
Nr. 5 auf. Die letzten zwei Wagen dieſes Zuges wurdenvollſtändig zertrümmert. Es ſind bisher 23 Tote feſt
geſtellt. Gegen 30 Fahrgäſte und einige Etſenbahnbeamte
wurden zum Teil ſchwer verletzt. Arztliche Hilfe war ſo
fort zur Stelle. Die Verletzten ſind in Dürener Lazaretten
und Krankenhäuſern untergebracht. Die durch den Unfall
herbeigeführte Betriebsſtörung war geringfügig. Uber die
Urſache des Anfalles iſt die Anterſuchung eingelettet.

Dyfer des Sturmes. Der Finkenwärder Krabben
fiſchkutter H. C. 35* mit Beſatzung iſt verloren gegangen.
Das Fahrzeug iſt in der Nacht zum 25. November auf der
r Alhtonger Fiſchmarkt- Finkenwärder verſchwunden.

ermißt werden die Fiſcher Lauker und Kallhorn.
Ein ruhmloſes Ende hat die einſt größte belgiſche

liberale Zeitung, die ſeit Mitte Auguſt 1914 in London
erſcheinende Jndependance Belge genommen ſie iſt aus
Mangel an Geldmitteln eingegangen.

543 Schulkinder getötet. Amſterdam, 12. Dez.
Nach einem hieſigen Blatt melden die „Times“ aus New
York, daß in Halifax ſechs Hafendämme vernichtet wor
den ſeien. Von 550 Kindern die zurzeit der Exploſion in
den Schulen waren, ſeien nur ſieben dem Tode entronnen.

überraſchende Wendung im Poſtraub von Saar
brücken. Eine überraſchende Wendung iſt in der Ange
legenheit des Saarbrückener Poſtraubes eingetreten. Am
leßten Sonntag wurde das Perſonal des Poſtamts 3 aufs
höchſte überraſcht als beim Entleeren eines Briefſammel-
ſackes neben den Briefen auch noch zahlreiche niedrige

9 flattes

erſtaunten Beamten die Summe von 303 168 Mk.

Die Ausbeute ſtamiite gus einem Brief
tadt, Beim Zuſammenzühlen ergab Wien

bar van Reue erfaßt, hat der Täter, der übrigens mit deni ſeer Verhältniſſen vertraut ſein muß, etwa zwei
rittel der entwendeten Summe der geſchädigten Poſt

vorwaltung zurückerſtattet. Für Mittellungen, die zur
Herbeiſchaffung der hiernach u r Summe von
200 000 Mk. führen, bleibt die Belohnung von 5000 Mk.
in voller Höhe beſtehen.

Vom Schriftſetzer zum Diviſionschef. Als Nachfolger
für den vor einigen Tagen verſtorbenen Oberſtdiviſionär
in der ſchweizeriſchen Armee, de Loys, iſt der Kavallerie
oberſt Hans Schlappach vorgeſchlagen. Der Genannte
brat vor 25 Jahren als Schriftſetzer in eine Berner Firma
ein und iſt zwiſchen den vielen Militärdienſtzeiten, die ein
ſolches Vorrücken erforderte, immer wieder zu ſeinem alten
Beruf an den Setzkaſten zurückgekehrt. Er war, wie die
Schweizer Arbeiterpreſſe meldet als freundlicher und ge
achteter Kollege unter ſeinen Berufsgenoſſen bekannt.

Den eigenen Mann erſchlagen hat die Pförtners
frau Möller in Wannſee bei Berlin. Sie geriet mit
ihrem 62 jährigen Mann in einen Streit, in deſſen Verlauf
ſie ihm mit einer Waſſerkaraffe einen ſo heftigen Hieb
auf den Kopf verſetzte, daß die Verletzung den ſofortigen
Tod zur Folge hatte. Am nun ein von fremder Hand ve
angenes Verbrechen vorzutäuſchen, trug Frau Möller die

Leiche ihres Mannes von der Küche nach dem Hofe, wo
ſie am Sonnabend früh von dem mit der Poſtbeſtellung
begauftragten Briefträger gefunden wurde.

Graf Heinrich zu Rautzau, der jüngſte Sohn des
kürzlich verſtorbenen Geſandten Grafen Kuno zu Rautzau,
iſt am 6. d. Mt. in Dobersdorf geſtorben. Graf Rau
tzau, ein Enkel Bismarcks, war von der Oſtfront, wo er
bei einem Kavallexieregiment ſtand, zur Beerdigung
ſeines Vaters nach Dobersdorf geeilt, er erkrankte dort
und iſt num ſo ſchnell ſeinem Vater in den Tod gefolgt.

SNeueſte Nachrichten.

kaſten der

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 12. Dez. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Gefechtstätigkeit blieb in mäßigen Grenzen

Jm November beträgt der Verluſt der feind
lichen Luftſtreitkräfte an den deutſchen Fronten
22 Feſſelballone und 205 Flugzeuge, von denen 85 hinter
unſeren Linien, die übrigen verderſeits der gegnertſchen
Stellungen erkennbar abgeſtürzt ſind.

Wir haben im Kampf 60 Flugzeuge und 2 Feſſel
ballone verloren.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Mazedoniſche Front

Jtalient ſche Front
Jn einzelnen Abſchnitten zwiſchen Brenta und Piave

entwickelten ſich örtliche Kämpfe, in denen wir Gefangene
machten

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

ö. T. B.)
Auch England hat keine Lebensmittel
Kopenhagen, 12. Dez. Der Beauſtragte für

Volrsernayrung m finntſchen Senat Profeſſor Wendt in
Stockholm erhielt von Llohb George als Antwort auf ſeine
orretre Bitte um Levensmittel ſur Finnland zur Anrwort,
England veſinde ſich zur Zeit lerder ſelbſt in einer ſolchen
Lage, daß die engteſche Regeerung außer Stande ſei, Finn
tand in ſeiner Ror zu helſen Vioyo George vat ihm aber,
mit der amertramſchen Regierung zu verhandeln. Der
Brief ſchließt mit der Hofſnung, daßz dieſe Verhandlungen
zu ernem erfolgreichen Ergebnis führen mögen.

Proteſt ver Schweiß gegen Fraukreich.
Bern, 12. Dez. (Schwetzeriſche Depeſchenagentur.)

Das polttiſche Departement hart am 10. Dezember an die
ſranzöſtſche Botſchaft eine Nöte gerichtet, in der die Ge
vretsvertetzung vurch fremde Flieger, die Bomben fran
zoſtiſcher Mooelle in der Gegend von Muttenz und Han
zrren auswarſen, zur Kennrknis gebracht wir. Mit der
Anzeige der ſchweren Zwiſchenfatte wurde die dringende
Auſſorderung vervunden, ſolchen Vortommntſſen endlich
ern Ziel zu ſetzen.

Die nene Taktik des Verbaudes,
Köln, 12. Dez. Unter der Aberſchrift. „Die neue

Taktik des Verbandes“ wird der „Koln. Ztg.“ aus Stock
holm unterm 11. d. W. gedrahtet: Schon äts der amerika
niſche General Johnſon Troßty errlarte, die Politik der
Drohungen und Proteſte ſei jetzt vorbei, haben die Ver
vunvbeten wohl eingeſehen, daß ne mit dieſer Politik das
Gegenteil von dem erreichen würden, was ſte beasſichtigen,
namlich Rußland zu veryindern, ſeinen eigenen Jntereſſen
nachzugehen und ven Weg zum Frieden zu veſchreiten.
Das Ergevnis dieſer Einjtcht int eine neue Taktik, die eine
doppelte Richtung verſolgr. Cinmal wird der Hebel jetzt
vei Grenzvölkern angeſetzt. Dies geht von England aus
und hat zunachſt zum Ziel, die Ukraine, das ſtärkſte ruſſiſche
Frontvolk, gegen Rußtand mobil zu machen und, nachdem
vie Ukraine mit den Koſakenverbänden vereint ſind, die
Bolſchewikt zu ſtürzen und auf dieſe Weiſe Rußland für
die Fortſetzung des Krieges zu gewinnen. Später werden
natürlich die Ukrainer ebenſo zum alten Eiſen geworfen,
wie jetzt die Großruſſen. Gleichzeitig damit verſucht man
in Petersburg diejenigen Kreiſe hauptſächlich unter den
Sozialiſten zu gewinnen, die den Bolſchewiki feindlich ge
ſinnt ſind, indem man ihnen vorſpiegelt, daß auch die Ver
vündeten unter Umſtänden für den Frieden zu haben ſind.
Auf dieſe Weiſe ſoll ebenfalls der Weg für einen Sturz
der Bolſchewiki und damit für eine Beſeitigung der ruſſi
ſchen Friedensverhandlungen freigemacht werden. So
bald man den ſehnſüchtig gewünſchten Sturz der Bolſche
wikt erreicht hat, denkt man natürlich nicht daran, auch

Geldſcheine und Tauſendmarkſcheine zu Hunderten auf den nur einen Finger für den Frieden zu rühren.
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